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Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Die nächſte Reichstags ſeſſion, 


die letzte vor den allgemeinen Neuwahlen, ſoll 
nach der Verſicherung aus angeblich eingeweihten 
Kreiſen auf die derzeit dringlichen Aufgaben 
der Geſetzgebung beſchränkt werden. In dieſer 
Form würde dieſe Verſicherung unverſtändlich 
bleiben. In den letzten Seſſionen hat ſich der 
Kreis der dringlichen Vorlagen im Laufe der 
Seſſion immer mehr erweitert, ſo daß noch un 
mittelbar vor dem Schluß der Seſſion unauf⸗ 
ſchiebbare Vorlagen eingebracht wurden, die 
nicht ſowohl an der Arbeitsunluſt als an der 
Arbeitsmüdigkeit des Reichstags geſcheitert ſind. 
Was im vorliegenden Falle gemeint iſt, ergiebt 
ſich aus der zuſätzlichen Bemerkung, der Reichs⸗ 
kanzler beſtehe darauf, daß eine neue Brannt⸗ 
weinſteuervorlage nicht an den Reichstag gebracht 
werde. Daß eine ſolche Vorlage in Vorbereitung 
iſt, wird nicht in Abrede geſtellt; aber an den 
Reichstag ſoll dieſelbe in der bevorſtehenden 
Seſſion noch nicht gelangen. Was an Vor ⸗ 
lagen neben dem Etat für das nächſte Rechnungs⸗ 
jahr für den Reichstag vorbereitet wird, häl: 
ſich vorläufig in ziemlich engen Grenzen. Die 
ſchon in der vorigen Seſſion angekündigte, 
aber nicht eingegangene Ausdehnung der Un⸗ 
fallverſicherung auf die Seeleute ſoll dieſes 
Mal in ſicherer Ausſicht ſtehen. In unſeren 
ſeemänniſchen Kreiſen wird man zufrieden fein, 
wenn die geſetzliche Regelung dieſer Materie 
die Nothlage der Rhederei nicht noch ver ⸗ 
Die Ausdehnung der Unfall. 
verſicherung auf die bei den Canalbauten 
Preußens und des Reiches beſchäftigten Ar⸗ 
beiter würde gleichfalls den Reichstag beichäftigen. 
Daß Vorbereitungen für eine Reviſion 
des Kraukenkaſſengeſetzes im Gange find, hat 
Miniſter v. Boetticher bei ſeiner neulichen 
Anweſenheit in Königsberg konſtatirt. Zu 
welcher Zeit aber und in welchem Umfange 
bezügliche Vorſchläge an den Reichstog ge⸗ 
langen werden, entzieht ſich vorläufig noch der 
Beurtheilung. In den betheiligten Kreiſen aber 
tritt das Verlangen nach einer Erleichterung 
der Handhabung des Geſetzes ſo nachdrücklich 
hervor, daß eine Verſchleppung dieſer Materie 
ausgeſchloſſen erſcheint. Die Alters- und 
Invalidenverſorgung der Arbeiter iſt eine geſetz 
geberiſche Aufgabe, über deren Löſung nach 
der Verſicherung des Miniſters v. Bötticher in 
Regierungskeeiſen „verſchiedene Bilder“ vor⸗ 
handen ſind; ob die Regierung eines dieſer 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
„Glauben Sie, daß Letzingen das Geld 
ſofort hergeben wird?“ warf Damken ein. 
„Unter welchem Vorwande ſoll ich es von 
ihm verlangen? Ich darf ihn nicht im ge⸗ 
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ringſten ahnen laſſen, daß mein Geſchäft in 


Verlegenheit iſt.“ . 


„Nein, nein, dann könnte leicht Alles dar 


durch verloren werden,“ rief Kleuſer. „Ich habe 
daran gedacht. Wie wäre es, wenn Sie ihm 
im Vertrauen mittheilen, daß Sie im Sinne 
hätten, in M. eine Commandite Ihres Hauſes 
zu errichten und zwar bald, um einer Con⸗ 
currenz von anderer Seite zuvorzukommen. Sie 
fielen ihm das als außerordentlich gewinn⸗ 
bringend vor und fordern ihn auf, ſich mit 
einem hinreichenden Capital daran zu bethei⸗ 
ligen. Contraktliche und gerichtliche Sicherheit 
verſprechen Sie ihm zu geben, ſobald Sie 
dieſen geheimen Plan ins Werk geſetzt und be 
kannt gemacht haben. Das Geld muß er ſo⸗ 
fort hergeben, weil von vornherein ein Ver⸗ 
trauen erweckender und Sicherheit gewährender 
Baarfond da ſein muß. Was meinen Sie hierzu? 

„Ich werde es mir überlegen,“ erwiderte 
Damken. 

„Vergeſſen Sie aber nicht, wie viel für 


Bilder für ausführbar hält und wie dieſe Aus⸗ 
führung beſchaffen iſt, weiß anſcheinend Nie- 
mand. Wie die Rhedereikreiſe bezüglich der 
Vertagung der Unfallverſicherung für Seeleute, 
befürworten die induſtriellen Kreiſe mit Rück; 
ſicht auf die wirthſchaftliche Nothlage die Ver⸗ 
zögerung der Arbeiterverſicherung gegen Alter 
und Juvalidität. Selbſt wenn die Regi rung 
ſich entſchließen ſollte, dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf zur Löſung dieſes Problems 
vorzulegen, würde dieſe Vorlage mehr den 
Zweck haben, die Frage auf poſitiver 
Unterlage zur Erörterung zu ſtellen, als 
eine ſofortige geſetzgeberiſche Erledigung 
derſelben herbeizuführen. Der Schwer⸗ 
punkt der nächſten Seſſion liegt — da ; 
ran iſt nicht zu zweifeln — in der Vorlage 
einer neuen Novelle zum Reichs militairgeſetz. 
Mit dem 1. April 1888 läuft die im Jahre 
1880 beſchloſſene ſieb njährige Friſt, während 
welcher die Friedens präſenzſtärke der Armee 
auf 427,274 Mann feſtgeſtellt iſt, ab. Au ſich 
wäre eine neue Feſtſtellung der Maximal - 
präſenzziffer nicht ſo dringlich, da der im 
nächſten Herbſt zu wählende Reichstag noch 
vor Ablauf der Friſt dazu Zeit haben würde, 
Indeſſen bildet das Reichsmilitairgeſetz die ge⸗ 
ſetzliche Grundlage für die Auſſtellung des 
Militairctats für das Jahr 1888 - 89, fo daß 
die Militairverwaltung das Bedürfniß hat, vor 
der Aufſtellung des Etats, alſo ſchon im nä . 
ſten Jahre eine feſte Baſis für denſelben zu 
gewinnen. Die Militairverwaltung muß dem⸗ 
nach die Abſicht haben, Abänderungen bezw. 
Erweiterungen der Heeresorganiſation und 
dementſprechend auch eine Erhöhung der 
Friedens präſenzziſſer im Reichstage zu bean- 
tragen, um einer etwaigen Weigerung des 
Reichstags gegenüber an die Wähler appelliren 
zu können. Schon daraus ergiebt ſich, daß 
die Militärvorlage dann erſt im Reichs- 


tage zur Berathung geſtellt werden kann, 
wenn der Etat für 1887/88 bewilligt 
iſt; denn che das geſchehen, könnte 


eine Auflöſung des Reichstags nicht erfolgen. 
Die Militairvorlage iſt demnach erſt im Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres zu erwarten. Die zur 
Zeit für die Schlagfertigkeit der Armee wich⸗ 
tigften Forderungen werden, wie in den letzten 
Jahren, ſo auch dieſes Mal im Militäretat 
ſelbſt enthalten ſein; vor allem die weiteren 
Forderungen für die Kompletirung des Waffen⸗ 
materials (Repetirgewehr), die Beſchaffung von 


uns beide davon abhängt, daß es bald ins 
Werk geſetzt wird“, bemerkte Kleuſer. 
Damken ſchwieg nachſinnend einen Augenblick. 
„Heute iſt nicht die Zeit dazu“, ſprach er 
dann. „Kommen Sie zur Geſellſchaft zurück. 
Morgen werde ich die Sache ſofort in Ueber⸗ 
legung ziehen. Kommen Sie.“ 

Beide kehrten zur Villa zurück. 

Wiedee zuckte über das Geſicht des Agenten 
ein raſches Lächeln. Kein Wort des Geſprächs 
war ihm entgangen, und er hatte ſeine Abſicht 
dadurch vollſtändiger erreicht, als er gehofft 
hatte. 

„Das iſt ein glücklicher Tag“, ſprach er zu 
ſich ſelbſt. „Leichter und bequemer konnte ich es 
nicht haben, um Kleuſers Geheimniß auszu⸗ 
forſchen, er ſelbſt hat es mit klaren Worten 
erzählt.“ 

„Ha, ich habe mich nicht in ihm geirrt,“ 
fuhr Polenz in ſeinem Selbſtgeſpräche fort, 
„wie ich es vermuthet hatte, ſo iſt es. Er will 
aus dieſer Verbindung den Nutzen ziehen. Der 
arme Guts beſitzer ſoll das Opfer werden, er 
ſoll das Geld hergeben — und für wen? Ha, 
ha, für eine zu errichtende Commandite! Das 
ift mit einer größeren Schlauheit ausgeſonnen 
und angelegt, als ich Kleuſer zugetraut hätte. 
Gelingt es ihm, und ich zweifle nicht mehr da⸗ 
ran, ſo begreife ich Damken nicht, er ſcheint 
gänzlich geblendet zu ſein — doch ich will 
ſeinem Geſchick nicht vorgreifen. Damken hatte 
es ſelbſt verſchuldet, mag er es büßen.“ 

Vorläufig folgte Polenz dem Abgeſandten 
Buchmann“s, ohne ſelbſt von dieſem bemerkt zu 


Konſerven und Vorräthen u. dergl., für welche 
der Reichs tag die erforderlichen Mehrausgaben, 
wie auch in der letzten Seſſion, anſtandslos 
im Wege der Anleihe bewilligen wird. Bei 
der Ergänzung des Militärgeſetzes wird es ſich 
demnächtt ebenſo, wie im Jahre 1880 um die 
Erweiterung der Urmeeorganifation und bie 
Erhöhung der Friedens präſenzziffer und ferner 
um die erneute Feſtſetzung dieſer erhöhten Ziffer 
auf mindeſtens 7 Jahre handeln. Die Er- 
örterungen, welche die regierungsfreundliche 
Preſſe an die Frage „Aeternat oder Septema!“ 
geknüpft hat, geweiſen unwiderleglich, daß die 
Militärvorlage benutzt werden ſoll, um eine 
heilſame „Kriſis“ herbeizuführen, aus der die 
letzte Heffnung auf Wiederauferſtehung einer 
nationalgeſinnten, d. h. zur unbedingten Dis⸗ 
pofition des Reichskanzlers ſtehenden Reichstags ⸗ 
mehrheit geſchöpft werden könne. Die ſonſt 
ſo gefügigen Nationalliberalen haben das 
Aefernat, d. h. die Feſtſtellung der Friedens 
präſenzziffer auf unbeſtimmte Zeit, nur des⸗ 
halb bekämpft, weil ſie befürchten, daß durch 
das Hineinwerfen dieſes „ſo hervorragend 
unpopulären Gedankens“ in den Wahlkampf 
ein geradezu verhängnißvolles Umſchlagen der 
Volksſtimmung herbeigeführt werden könne. 
Offenbar um die Chance dieſes Wahlkampfs, 
d. h. die Gewinnung einer mittelparteilichen 
Me jorität im Reichstage nicht in Frage zu 
ſtellen, wird auch die Branntweinſteuerfrage, 
die in der letzten Seſſion als jo dringlich de 
handelt wurde, jetzt in den 5 id 
ſtellt. Wird die „nationale“, für alle Pläne 
des Reichskanzlers durch Dick und Dünn gehende 
Majorität des Reichstags durch Neuwahlen, 
bei denen die Sicherheit Deutſchlands gegen 
auswärtige Feinde Parole ift, zu Stande ge 
bracht, ſo iſt auch der Widerſtand gegen die 
Steuerprojekte des Reichskanzlers beſeitigt. Das 
iſt der Kalkül, welcher den Dispoſitionen für 
die nächſte Reichstagsſeſſion zu Grunde liegt; 
es wird gut fein, dieſen vorzeitig bekannt ge- 
wordenen Feldzugsplan ſcharf im Auge zu 
behalten. 


Deutſches Reich 
Berlin, 19. Oktober. 
— Der Kaiſer wird, wie nunmehr de⸗ 
finitiv beſtimmt, Mittwoch Nachmittag um 
5 ½ Uhr Baden-Baden mittels Extrazuges ver⸗ 
laſſen und Abends 10 ¼ Uhr in Gießen ein 
treffen, woſelbſt während eines kurzen Aufenthalts 


werden. Er traf ihn mit einem andern, ihm 
unbekannten Manne im Geſpräch, es war ihm 
jedoch unmöglich, ſich ihm ſo weit zu nähern, 
um ihn zu belauſchen, ſo gern er dies auch 
gethan hätte, denn ohne Zweifel würde er da 
durch erfahren haben, worauf Buchmann ſeine 
Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe gerichtet hatte. 

Polenz hielt ſich hinter einem dicken Baum; 
ſtamm verborgen, der durch die überhängenden 
Zweige hinlänglich in Dunkel gehüllt war. 
Weiter konnte er ſich nicht wagen, ohne Ge⸗ 
fahr zu laufen, entdeckt zu werden. Aber das 
Glück ſchien ihn an dieſem Tage beſonders zu 
begünſtigen. Der Spion Buchmanns und ſein 
Begleiter näherten ſich ihm langſam. 

„Ich hatte in der Stadt viel von dem 
Feſte ſprechen hören,“ hörte er den heimlichen 
Abgeſandten zu ſeinem Begleiter ſagen. 

„Mein Schwager iſt bei der Einrichtung 
dieſes Feſtes beſchäftigt geweſen,“ fuhr der Ab⸗ 
geſandte Buchmann's fort, er erzählte mir 
davon, die Neugierde hat mich hierher ge- 
trieben, und ich muß geſtehen, ich finde Alles 
über meine Erwartungen ſchön. Ich kann es 
aber Herrn Damken auch nicht verdenken, denn 
Herr v. Letzingen iſt kein Schwiegerſohn, der 
ſich verachten läßt; ich glaube, er ift ſehr reich.“ 

„Ha, was denken Sie,“ erwiderte der 
Andere, der Niemand anders war, als Letzin⸗ 
gens Diener, der fi aus beſonderen Privat⸗ 
intereſſen im Park eingefunden hatte und durch 
Zufall auf Hintze geſtoßen war. „Ha, was 
denken Sie, mein Herr kann es mit jedem 
Handelsherrn aus der Stadt aufnehmer, Ich 


intergrund ge⸗ 


der Thee und das Souper eingenommen werden 
ſoll. Alsdann reiſt der Kaiſer direkt bis zur 
Station Drewitz bei Potsdam weiter, trifft 
dort am Donnerſtag früh 7 Uhr 35 Minuten 
ein, um dort zunächſt den Kaffee einzunehmen, 
bevor die Weiterreiſe nach Berlin fortgeſetzt 
wird. Die Ankunft auf dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhofe dürfte dann voraus sichtlich 
Vormittags um 8 Uhr 35 Minuten erfolgen. 

— Die Kaiſerin wird, wie die „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ meldet, am Donnerſtag, 28. d., 
zu dem gewöhnten längern Herbſtaufenthalt in 
Koblenz wieder eintreffen. 

— Das Reichs poſtamt, fo behauptet die 
„Kreuzztg.“ ſteht auf dem Standpunkte, daß 
den Privatanſtalten zur Beförderung von 
Briefen u. ſ. w. gegenüber, beſondere Maß⸗ 
regeln nicht zu ergreifen ſeien. Es wären 
weder Aenderungen in der betreffenden Reichs⸗ 
geſetzgebung noch ſonſtige Maßregeln in Bezug 
auf Portoſätze, Tariſe u. ſ. w. beab ſichtigt. 
Das Reichspoſtamt iſt, wie bekannt, von An⸗ 
fang an von der Vorausſetzung ausgegangen, 
das die Concurrenz der Privatanſtalten einen 
erheblichen und vor allem einen dauernden 
Einfluß auf die Einnahmen der Reichs poſt 
nicht ausüben würden. Wenn jetzt behauptet 
wird, die Einnahmevermind rung ſei eine ganz 
minimale und verringere ſich fortdauernd in 
ziemlich großem Umfange, ſo iſt das nicht 
recht verſtändlich und b 
Zweck, Mißtrauen in die P 
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zutufen. Erfahrung wird ja 
ob für die Privatpoſten neben der 
noch Raum iſt oder nicht. 

— Zu dem Beſchluſſe des Aus ſchnſſes des 
nationalliberalen Vereins, für tie Erſatzwahl 
zum Reichstage für L. Loewe einen eigenen 
Candidaten aufzuſtellen, bemerkt heute die frei⸗ 
konſervative „Poſt“ kurz und bündig, die frei⸗ 
konſervativen Stimmen würden zumeiſt, wie 
bisher, dem conſervativen Candidaten zufallen. 
Es iſt das um ſo intereſſanter, als ein Candidat 
der Conſervativen bisher noch nicht aufgeſtellt 
iſt. Die „Kreuzztg.“ vergleicht die Anſtrengun⸗ 
gen zu Gunſten einer „Mittelpartei“ mit der 
Thäligkeit der Geſellſchaften, welche aus den 
ungeheuren Schlackenfeldern der alten Minen 
von Laurion mittelſt eines verbeſſerten Ver⸗ 
fahrens noch Werthe zu ziehen beſtrebt ſeien, 
welche die weniger entwickelte Fertigkeit des 
Alterthums nicht zu gewinnen gewußt habe. 
Aus Schlacken und Todtengebeinen laſſe ſich 


beſitze ſein volles Vertrauen, ich führe alle 
feine Bücher und ich weiß, wie reich er iſt. — 
Sie denken vielleicht nur an ſein Gut,“ fuhr 
er fort, indem er dieſe Gelegenheit benutzte, 
um den Reichthum ſeines Herrn ſehr zu ver⸗ 
größern und ſich ſelbſt dadurch in einem um 
ſo vortheilhafteren Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Auf die ſtrenge Wahrheit kam es in dieſem 
Falle nicht ſo genau an. „Rechnen Sie aber 
ſein außerordentlich großes Vermögen hinzu, 
ſo werden Sie mir Recht geben. Ich weiß 
genug, wie hoch ich meinen Herrn ſchätzen 
kann, doch darf ich als Sekretär und Ver⸗ 
trauter nicht ſprechen.“ 

„Nein, nein, das wäre unrecht und un⸗ 
dankbar,“ entgegnete Hintzeſ in einem jo gut⸗ 
müthigen Tone, als ob die Worte aus dem 
Innerſten ſeines Herzens gefloſſen wären. „Ich 
weiß nicht, wie viel ein ſolches Gut jährlich 
einbringt, denn ich bin aus der Stadt, und 
mein Geſchäft ift ein Handel mit Pfeifen und 
Spazierſtöcken“ — woran natürlich kein wahres 
Wort war, denn er war ein verdorbener und 
heruntergekommener Agent, der als Schreiber 
und Spion in Buchmann's Dienften ſtand — 
„ich verſtſehe deshalb etwas vom Handel und 
dachte ſchon vorhin bei mir, wenn Herr von 
Letzingen ſein Vermögen noch in das reiche 
Haus Damken ſteckte, ſo mußte dies ein Ge⸗ 
ſchäft werden, wie kein zweites in Deutſchland 
zu finden iſt.“ 

„Ha, ha, man hört es Ihnen an, daß Sie 
durch und durch Kaufmann ſind,“ rief der 
Diener lachend. „Mein Herr ſollte ſich an 


at wohl mehr den . 


Reichs pot 


aber nur der Schein des Lebens erwecken, nie⸗ 
mals das Leben ſelbſt. Dazu, d. h. zur Her ⸗ 
ſtellung der Mittelpartei reiche keine politiſche 
Kunſt und ſei es ſelbſt die höchſte (ſoll wohl 
heißen: des Reichskanzlers) aus. 

— Ueber die Erfolge, welche bisher ſchon 
mit den ſubventionirten Dampfern erzielt wurden, 
urtheilt nicht alle Welt ſo günſtig wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ In den großen Hamburger 
Blättern leſen wir darüber: Es wurden in 
letzter Zeit vielfache Klagen darüber geführt, 
daß die Verſendung nach beiden Indien mittels 
des vom Deutſchen Reiche ſubventionirten 
Norddeutſchen Lloyds äußerſt erſchwert, ja 
geradezu unmöglich gemacht wird durch den 
Umſtand, daß dieſe Geſellſchaft für Abladungen 
nach Bombay, Kalkutta u. |. w. ſich erſt wieder 
einer fremden Geſellſchaft bedienen muß, welche 
ſich ſelbſtverſtändlich ihre Hilfe bezahlen läßt. 
Da nun andere für den aſiatiſchen Di:uft ein ⸗ 
gerichtete Geſellſchaften den Dienſt für deide 
Indien ebenfalls beſorgen und was die Fracht 
ſätze anbelangt, nicht mehr berechnen, als der 
ſubventionirte Norddeutſche Lloyd, fo werden 
— wie die Handelskammer zu Frankfurt a. M. 
in ihren periodiſchen Mittheilungen jagt — die 
meiſten ſüddeutſchen Exporteure jelbftvertändlich 
bei den gewohnten bisherigen Geſellſchaften 
bleiben, welche bei ebenſo billigen Frachtſätzen 
bei direkten Fahrten nach Singapore, Hongkong, 
auch gleichzeitig den Verkehr mit beiden Indien 
auf ſehr billige Weiſe vermitteln. Zum Be⸗ 
weis hierfür diene die Vergleichung der Fracht⸗ 
ſätze des Norddeulſchen Lloyd, mit denen der 
Meſſageries Maritimes, ſo wie des Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarischen Lloyd, woraus hervorgeht, daß 
die erſtgenannte Geſellſchaft, welche doch den 
bisher bekannten und bewährten Linien Kon⸗ 
kurrenz machen will und ſoll, dieſe letzteren in 
keiner Weiſe unterbietet. Die Frankfurter 
Handelskammer hat daher an die deutſche 
Reichsregierung das Erſuchen geſtellt, dieſelbe 
wolle im Intereſſe der Reichs ſubvention ſelbſt 
den Norddeutſchen Lloyd veranlaſſen, hinſichtlich 
der Verkehrs⸗Facilitäten und Frachtberechnungen 
mit den Meſſageries Maritimes mindeſtens 
gleichen Schritt zu halten. 

— Die geſtern von uns mitgetheilte Nach⸗ 
richt der „Poſt“ von einer Konferenz des 
baieriſchen Kriegsminiſteriums mit den Waggon ⸗ 
fabriken und von größeren Beſtellungen an 
letztere wird in der „Franlf. Z.“ als formell 
und materiell unrichtig bezeichnet. An den 
zuſtändigen Stellen wurde poſitiv erklärt, daß 
man nicht einmal den Grund errathen könne, 
der Anlaß dazu gegeben hätte. 

809 15 92 lee W 

Ztg.“ find bei der anderweitigen Rreiseintheilung 

etwa 20 Kale In Betrag gekommen, größten» 

theils in den öſtlichen, theils aber auch in 
den weſtlichen Provinzen. Wo die jetzigen Ber 
hältniſſe auf der Kreisordnung beruhen, müßte 
die Abrundung durch Geſetz geſchehen; in den 
anderen Fällen genüge der Weg königlicher 
Verordnung unter etatsmäßiger Bewilligung 
der neuen Stellen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt wieder 
einen ihrer regelmäßigen Artikel, in denen jedes. 
mal bewieſen werden ſoll, daß Fürſt Alexander 
durch ſeine Abdankung an Allem Schuld ſei. 
Gerade durch dieſe Abdankung, ſagt fie, ift 
Bulgarien für ruſſiſche Einwirkungen jeder Art 
nothwendig und in verſtärkter Weiſe geöffnet 
worden und nicht bloß für ſein früheres 
Fürſtenthum, ſondern auch für Europa ſind 
erhebliche Erſchwerungen der Situation herbei⸗ 

geführt worden. Wenn ſich jetzt Europa in dem 
Gefühl der Unſicherheit zwiſchen Krieg und 
Frieden befindet, wen anders trifft die Schuld, 
als den Fürſten Alexander? Sicherlich wäre 
einem kaufmänniſchen Geſchäft betheiligen? 
Ha, Ya, er denkt nicht daran, denn das würde 
ſich nicht gut ſchicken für einen Adeligen. Er 
hat vielmehr die Abſicht, ſich noch einige Güter 
zu kaufen, ein paar große und ſchöne Güter, 
und Herr Damken wird ſich daran betheiligen.“ 

„Herr Damken?“ unterbrach ihn ſein Be⸗ 
gleiter überraſcht. 

„Wie ich geſagt habe, fo iſt es,“ erwiderte 
der Diener. „Doch ich habe Ihnen dies nur 
im Vertrauen mitgetheilt, weil ich auf ihre 
Verſchwiegenheit rechne. Es weiß noch Nie⸗ 
mand davon. Mein Herr hat es mir anvertraut, 
weil ich die Leitung eines dieſer Güter über⸗ 
nehmen ſoll. Ich hoffe deshalb, daß Sie zegen 
Niemand 

„Seien Sie ohne Sorgen,“ unterbrach ihn 
Hintze. „Nirgends ruht ein Geheimniß ſicherer, 
als in meiner Bruſt. Dieſer Gegenſtand iſt 
nur inſofern von Intereſſe für mich als es 
meinen kaufmänniſchen Anſichten und Grund⸗ 
ſätzen zuwiderläuft, daß der Beſitzer eines ſo 
bedeutenden Hauſes, wie Damken iſt, ſich auch 
mit landwirthſchaftlichen Speculationen abgiebt, 
denn ein Gut kann unmöglich ſo viel abwerfen, 
wie ein Geſchäft.“ 

„Ha, ha,“ lachte der Diener „man hört 
es Ihnen an, daß Sie von der Landwirth⸗ 
ſchaft nichts verſtehen. Ein großes Gut, wenn 
es verſtändig bewirthſchaftet wird, wirft einen 
ungeheuren Gewinn ab, und wie leicht und 
angenehm iſt die Leitung eines ſolchen Gutes! 


ſelbe 1885 nicht an die Spitze der Revolution 
getreten wäre, ſondern ſeinem Suzerän, dem 
Sultan, 
ihm von Europa übertragenen Aufgabe, die 
Bulgaren zu regieren, in Frieden nachgelebt 
hätte. Von der ganzen gegenwärtigen Kriſis 
und den Beſorgniſſen vor Friedens ſtörungen 
wäre dann nicht die Rede geweſen. 
durch feine antiruſſiſche Haltung, dann durch 
die Philippopeler Erhebung, am allermeiſten 
aber durch feine Abdikation hat Fürſt Alexan⸗ 
der die Lage Europas zu einer ſchweren ge⸗ 
macht. 
Miſſion Kaulbars, 
eventuellen ruſſiſchen Einmarſch, die Spannung 
zwiſchen Rußland und England wären nicht 
vorhanden, wenn Fürſt Alexander ruhig nach 
den Verträgen regiert und ſich den ruſſiſchen 
Urſprung ſeiner Berufung und ſeine ruſſiſche 
Verwandtſchaft immer jo gegenwärtig gehalten 
hätte, wie er ſie ſich bei ſeiner Abreiſe aus 
dem Lande gegenwärtig hielt, als er beſonders 
hervorhob, daß er feine Krone Rußland ver⸗ 
danke. — Auf die Auslaſſungen des Kanzler 
blattes näher einzugehen lohnt ſich wirklich 
nicht mehr; ſeitdem daſſelbe alle Thatſachen 
auf den Kopf ftellt, macht es ſich einfach lächerlich; 
fein denkender Menſch kann auf ſolche Ergüſſe 
auch vur den geringſten Werth legen. 


12 Uhr hat auf der Werft des „Vulkan“ der 
Stapellauf des zweiten großen Reichs poſt⸗ 
dampfers ftattgefunden, welcher in der Taufe 
den Namen „Baiern“ erhielt. 
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Zeit, als die Anarchiſten in Wien dingfeſt ge 
macht worden, ſollen in Süd - Rußland viele 
Nihiliſten verhaftet worden fein. In dem Ge, 
ſäugniß der kleinen Stadt Reſin ſollen 28 
und in Odeſſa, Nikolajew und Jekaterinoslaw 
16 ſitzen. 


hier der Chefarzt der ungariſchen Staatsbahn 
Dr. Schmiedl aus Peſt ein und 
bald unter Choleraſymptomen. 
auf Sonntag verſtarb der Erkrankte. Eine Ob⸗ 
duktion der Leiche iſt vorgenommen. Das Er⸗ 
gebniß derſelben nicht offiziell bekannt, doch iſt 
es nicht zweifelhaſt, daß hier ein Cholerafall 
vorliegt. 
getroffen. 


ſolche Ungewißheit nicht vorhanden, wenn der⸗ 


die Treue bewahrt und feiner 


Zuerſt 


Das ganze ruſſiſche Eingreifen, die 
die Sorge vor einem 


Stettin, 18. Oktober. Heute Mittag 


Ans la nd. 


Petersburg, 17. Oktober. Zur ſelben 


Wien, 18. Oktober. Am Sonnabend traf 


erkrankte 
In der Nacht 


Sorgfältige Vorkehrungen wurden 


Sofia, 18. Oktober. Eine Depeſche des 
— 9 5 ar 2; . . 
zulgariens ſcheint definitiv aufgegeben zu ſein. 
as Gerücht, daß die Stellung des Herrn v. 
Giers erſchüttert, beſteht fort. Mon verſichert, 
daß ein Defizit von 100 Millionen Rubel im 
Budget vorhanden ſei. Ferner erfährt der 
„Temps“, daß Rußland in Bulgarien nicht 
interveniren würde, ſo lange die Sobranje 
keine Manifeſtation zu Gunſten des Fürſten 
Alexander unternehme, was man in Petersburg 
als eine Beleidigung des Czaren betrachten würde. 
Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: 
Die Lage in Bulgarien droht einen acuten 
Charakter anzunehmen. Nach den Meldungen 
officiöfer Blätter ind bei der öſterreichiſchen 
Regierung ſichere Mittheilungen über energiſche 
militäriſche Vorbereitungen Rußlands einge⸗ 
gangen, die ſich zum Theil an der Grenze 
Galiziens vollziehen. Die Sobranje ſoll bloß 
die Genehmigungsſrage über die Abdankung 
des Fürſten entſcheiden; die Neuwahl des 


Fürſten fol dagegen gar nicht einen Gegen 


ſtand der Verhandlung bilden. 

Paris, 18. Oktober. Freyeinet hat alle 
— — — — 
Man ſetzt ſich, während der Kaufmann den 
ganzen Tag im engen und dumpfen Bureau 
ſitzen muß, am heitern Morgen auf ſein Pferd 
und durchreitet die Felder, ſieht das Getreide 
blühen und reifen, raucht feine feine Cigarre 
und berechnet in Gedanken, wie viel dieſes 
Weizeufeld und jener Acker mit Gerſte einbringt; 
dann reitet man heim, frühſtückt aus gezeichnet 
und ruht dann von dem Morgenritte aus. Iſt 
es nöthig, am Nachmittage eine kleine Be⸗ 
ſichtigung der Felder vorzunehmen, ſo bleibt 
man in Ruhe daheim und ſchickt ſeinen Ver⸗ 
walter. Kehrt dieſer zuräck, fo zündet man 
ſich eine neue Cigare an, ſtreckt ſich auf das 
Kanapee und fragt: „Verwalter, wie ſteht 
jenes Feld? wieviel bringt es ein? — Das 
Hauptvergnügen kommt aber erſt im Winter, 
wenn das Getreide ausgedroſchen iſt. Da 
ſagt man Abends, während man ein Glas 
alten Burgunder trinkt: „Verwalter, ich brauche 
Geld, ſenden Sie morgen zehn Wispel Weizen 
oder Roggen, oder fünfzehn Wispel Gerſte in 
die Stadt.“ 
der Verwalter und bringt das Geld, das iſt 
Alles reiner Gewinn. Und ſo geht es den 
ganzen Winter hindurch Tag für Tag, außer 
an den Weinachtstagen und den Sonntagen.“ 

„Das iſt jr ganz außerordentlich,“ rief 
Hintze ſcheindur mit dem größten Erftaunen, 
während ein ungläubiges Lächeln um feinen 
Mund zuckte. 

(Fortſetzung folgt.) 


zu bleiben, ihnen fehlt eben allſonntäglich der⸗ 


Hopf-Infterburg fand geſtern eine General- 
ſtatt, zu welcher auch die Gläubiger einge⸗ 


ſchließen. 
Hartwich berichtete zunächſt über den Stand 


möglichung der außergerichtlichen Liquidation 
geſchehen iſt. Hauptſächlich handelt es ſich um 
die Aufbringung eines Kautionsfonds in Höhe 
von 200000 M. 
toren. 
erſt 117040 M. aufgebracht. 


ſelbe theilte mit, daß er im Laufe des Vor⸗ 


Und am folgenden Abend kommt 


beurlaubten Botſchafter aufgefordert, vor 
Schluß des Monats auf ihren Poſten zurück⸗ 
zukehren. — In Chambery iſt der Menagerie 
ein Panther entſprungen, der von den ihn ver⸗ 
folgenden Schutzleuten einen tödtete und einen 
zweiten verwundete, ehe man ihn ſichern konnte. 
En —ñ — — — —¼- — 


provinzieles. 


§§ Gollub, 19. Oktober. In trauriger 
Lage befindet ſich die Seelſorge in unſerer 
evangeliſchen Kirchengemeinde. Seitdem Herr 
Superintendent Dreyer unſeren Ort verlaſſen, 
halten abwechſelnd die Herren Pfarrer aus 
Hohenkirch und Schönſee alle 14 Tage hier 
Gottesdienſt ab, die Folge hiervon iſt, daß die 
Andächtigen anfangen, dem Gottes dienſt fern 


ſelbe Geiſtliche, der feine Gemeinde kennt 
und auch außerhalb der Kirche mit derſelben 
lebt und wirkt. Man weiß ſich hier nicht zu 
erklären weshalb der faſt mit Stimmeneinheit 
vor vielen Wochen gewählte Pfarrer Herr 
Kalinowski bisher nicht beſtätigt iſt. Die Ge- 
meinde wird an der Wahl dieſes Seelſorgers 
feſthalten. — Ein Beſitzer in unſerer Gegend, 
Herr Sch. in K. hat ſein Gut verlaſſen und 
iſt nach Thorn verzogen. 

Dt. Krone, 18. October. Der Gym⸗ 
naſtallehrer Teichert hierſelbſt früher in Danzig 
und Strasburg, will ſich dem Vernehmen nach 
dem geiſtlichen Berufe widmen. 

Marienburg, 17. Oktober. In An; 
weſenheit des Verbandsdirektors der oft- und 
weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften, des Herrn 


Verſammlung der Mitglieder der Gewerbebank 


laden waren, um über fernere Maßnahmen 
den drohenden Konkurs abzuwenden, zu be 
Der Vorſitzende Herr Juſtizrath 


der Angelegenheit und was bisher zur Er⸗ 


zur Verfügung der Liquida⸗ 
Es jeien aber zu demſelben bis dato 
Die Verhand⸗ 
lungen mit den Gläubigern haben die Stundung 
der Summe von 91500 M. für 1— 3jährige 
Friſt ergeben, doch ſei in dieſer Beziehung noch 
mehr zu erwarten. Den Austritt aus der 
Genoſſenſchaft haben in dieſem Jahre 70 Mit. 
glieder angezeigt und es dränge ſomit Alles 
auf eine ſchnelle Entſcheidung in gutem oder 
böſem Sinne hin. Darauf erhielt das Wort 
Herr Verbands direktor Hopf-Infterburg. Der⸗ 


mittags Einſicht in die Bücher der Genoſſen⸗ 
ſchaft genommen und ſich ſo gut, als es die 
kurze Zeit erlaubte, über den Stand der An- 
gelegenheit informirt habe. Er bedauert es 
lebhaft, daß der Vorſtand ſich habe verleiten 
laſſen, um unſicher gewordene Forderungen 
zu retten, Liegenſchaſten zu erwerben und 
weiter zu verwalten, ſowie auf ſtark ver⸗ 
ſchuldete Grundſtücke Hypotheken als Wechſel⸗ 
kaution eintragen zu laſſen. Nicht allein, daß 
dadurch flüſſige Mittel der Bank feſtgelegt 
wurden, es ſeien auch immer neue Summen 
zum Betriebe hineingeſteckt worden, die durch 
das Sinken der Konjunktur als vollſtändig 
verloren zu betrachten ſeien, zumal der Verein 
mit zu wenig Mitteln (Guthaben 39000 M., 
Reſervefonds 21000 M.) gearbeitet zabe. Doch 
ſei Redner nicht hierher gekommen, um anzu⸗ 
klagen, ſondern zu verſöhnen. Geſchehene 
Dinge ſeien nicht zu ändern. Es müſſe von 
zwei Uebeln das kleinere gewählt werden. 
Dieſes ſei die außergerichtliche Liquidation, 
gegenüber den Konkurs. Erſtere müſſe mit 
allen Kräften angeſtrebt werden, da bei dem 
Konkurſe ungleich höhere Summen verloren 
gingen und Unkoſten bedeutend größere wären, 
viele Einzelprozeſſe entſtänden und nur Ge⸗ 
richt, Rechtsanwälte und Gerichts vollzieher da⸗ 
bei verdienten. Sollte aber die außergericht 
liche Liquidation trotz aller Mühen nicht zu 
ermöglichen ſein, ſo empfahl Redner die Bildung 
eines Haſtpflichtſchutzvereins gegen Abwehr 
der Einzelangriffe aus der Solidarhaft, wie er 
bei dem Zuſammenbruche der Stuttgarter 
Volksbank im Jahre 1881 ſich bewährt habe. 
Dieſen Ausführungen trat auch ein ausge 
tretenes, aber noch haftbares Mitglied, Herr 
Gerichtsrath Schrage⸗Danzig ganz bei. Letzterer 
ſtellte den Antrag: „Die Gener:l-Berfammlung 
wolle beſchließen, daß die von den ausgetretenen 
Mitgliedern zum Kautionsfonds gezeichneten 
und gezahlten Beträge auf diejenigen Summen 
in Anrechnung zu bringen ſeien, welche künftig · 
hin gegen fie im Regreßwege von der Ge⸗ 
noſſenſchaft oder einzelnen Mitgliedern der 
ſelben aus dem Genoſſenſchafts verhältniß 
geltend gemacht werden ſollten.“ Dieſer An ⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen. Nach⸗ 
dem auch Herr Bäckermeiſter Canditt, der ſich 
um die Vermehrung des Kautionsfonds ſehr 
bemüht hat, noch für ein opferwilliges und 
mannhaftes Eintreten der Genoſſenſchaft plä- 
dirt, da nur ſo unſagbares Elend von einem 


großen Theile der Bürgerſchaft abgewendet 


werden könne, wurden die Zeichnungsliſten 


ausgelegt und es wurden ferner 8500 M. ge⸗ 
zeichnet. Wegen Abweſenheit vieler Mitglieder, 
die noch nichts gezeichnet haben, konnte ein 
endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt werden. 
Wohl aber dürfte es mit ernſtlichem Willen 


durch perſönliche Einwirkung von Vertrauens- 


männern möglich ſein, die fehlenden Summen 
aufzubringen. Vor Schluß der Verſammlung 
ſprach noch Herr Hopf ſich dahin aus, daß 
ein Verſchulden an der Kalamität nicht den 
Vorſtand allein, ſondern auch den Auſſichts⸗ 


rath wie die General « Verſammlungen treffe, 
und daß jetzt alle einmüthig zuſammen fiehen 
müßten, um durch mannhaftes Handeln die 
traurigen Folgen möglichſt abzuwenden. (D. Z.) 


Mohrungen, 17. Oktober. In der am 


16. d. Mts. ftattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde u. A. die Vorlage betreffend 
die Begründung einer Handwerker ⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule einer Kommiſſion zur Vorberathung über⸗ 
wieſen und die Verſicherung der penſionsbe⸗ 
rechtigten Beamten der Stadt in der Provinzial ⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe von den noch mit 
dem Herrn Landesdirektor einzuleitenden Ber⸗ 
handlungen abhängig gemacht. — Das heute 
Nachmittags vom hieſigen Kantor N. in der 
hieſigen Kirche veranſtaltete Concert des ca. 
60 Mitglieder zählenden gemiſchten Kirchen ⸗ 
chores hatte ſich, trotzdem die Einnahme für 
die Armen beſtimmt war, 
mäßigen Beſuches zu erfreuen, woran wohl 
die Ungunſt der Witterung die Schuld trug, 
da die Leiſtungen in jeder Beziehung zufrieden. 
ſtellend waren. 


nur eines mittel⸗ 


Inowrazlaw, 18. Oktober. In 


Kl.⸗Opok, im dies ſeitigen Kreiſe, iſt ein dortiger 
Wirth von ſeiner Ehefrau und ſeinem Knechte 
erſchlagen worden. 
der Leiche des Erſchlagenen ſtattgefunden. 


Geſtern hat die Sektion 
Bromberg, 18. October. Nachdem die 


Fundamentirungs arbeiten on dem neuen Eiſen⸗ 
bahn directions gebände beendet find, wird morgen 
mit dem Hochbau begonnen. 
Herren Houtermans u. 
worden, welche im engeren Submiſſions verfahren 
die Mindeftfordernden waren. — Der Miniſter 
des Innern hat der Königl. Regierung dier⸗ 
ſelbſt zur Unterſtützung der durch das Brand⸗ 
unglück am 19. September cr. betroffenen Ein« 
wohner von Symborze (Kreis Inowecazlaw) 
den Betrag von 1500 Mk. überwieſen. 93 
Poſen, 18. Oktober. In Krakau findet 
in den nächſten Tog u l 
niſcher Gut! beſitzer ſtatt, f 
theiligung der galiziſchen Polen an der in 
Poſen projektirten Landſchaftlichen Bank (Banu 
ziemski w Poznaniu), der jogenannten „Ret⸗ 


ſchlüſſig > 55 | 


Derſelbe ift den 
Cordes übertragen 


eine Beſprechung pol⸗ 


tungs bank“ für die preußiſchen Polen 
zu werden. Namentlich ſoll es ſich daru 
handeln, die Errichtung von Filialen in 


Bank herbeizuführen. 


Bank auf, „indem dieſes Inſtitut zum Schutze 
der heiligſten nationalen Intereſſen des 9 
ſammten Polenthums errichtet werde.“ (P. Z.) 

Thorn, den 19. Oktober. 


£okales. 

— [Jubiläum.] Geſtern waren 25 
Jahre vergangen, ſeitdem Se. Königl. Hoheit 
Prinz Georg von Preußen zum Chef. des 4. 
Ulanen - Regts. ernannt worden iſt. Das 
Regiment hat, wie wir vernehmen, aus Anlaß 
dieſes Jubiläums verſchiedene Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. 

— [Weſtpreußiſches Conſiſto⸗ 
riu m.] Wie aus Danzig gemeldet wird, schreitet 
der Umbau des frü eren Regierungsgebäudes, 
in welchem das weſtpreußiſche Conſiſtorium 
Platz finden ſoll, nicht jo ſchnell vorwärts, als 
in Aus ſicht genommen war, Die genannte Be⸗ 
hörde wird daher voraus ſichtlich erſt zum 
Januar in Wirkſamkeit treten können. 

— [Herr Dr. Voigdt, der Vor⸗ 
ſitzende des Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 


um über die Br 


lizien für die in Aus ſicht genommene Poſener 
Die Krakauer Blätter 
von Sonnabend (16. Oktober) fordern die 
Polen Galiziens zur größtmöglichen Betheili⸗ W 
gung an der für Poſen in Aus ſicht genommenen 1 


. 


2 
1 
5 


— 


En Nat 
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eins für die Provinz Preußen, 


ift geſtern Abend bier eingetroffen, um am 
Mittwoch, den 20. d. Mts. der Einweihung 
und Uebergabe der zum größten Theil ans 
Mitteln des G.⸗ A.- Vereins erbauten Schule 
in Podgorz beizuwohnen, und damit endlich 
ein für ihn ruhmvolles und ehrendes Werk 
vollendet zu ſehen, für das er viele Jahre 
unabläſſig durch Wort und That gewirkt hat. 
Mit Voigdt's Namen und Schaffen iſt bekannt⸗ 
lich die Sache des G.⸗A.-Vereins aufs Engſte 
verknüpft, und namentlich erfreuen ſich in 
unferer Provinz zahlreiche Orte der Früchte 
ſeines energiſchen Eintretens und ſeiner durch⸗ 
greifenden, niemals ermattenden Leitung der 
Ver eins angelegenheiten; von vielen ſeien nur 
genannt Hohenkirch und Brieſen, welche ihre 
ebangeliſche Kirche, Richnau und Warlubien, 
welche dem Verein ihre Schule zu danken 


Schulhaus in Podgorz fertig da, und ſoll von 
dem G.-A.⸗Verein der dortigen Gemeinde zu 


haben. Nun endlich ſteht auch das jhmude 


treuer Qßhut übergeben werden, und Alle die 


und derſelben Straße 2 Leierkaſten und 1 bezahlt wurden. 


etwa einem Jahre eine Beſſerung eingetreten, iſt ein herrenloſer Vorderwagen in der Graben» 


Durch dieſe Mu uk iſt auch im hohen Maße — [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


* 


Polizei Verwaltung unlängſt eine Verordnung“ — — — — —— 
erlaſſen, in welcher es heißt, „das Veranſtalten] Bromberg, 15. Oktober. Die hieſige königl! 
von Straßenmuſik jeder Art in denjenigen Eijenbahn » Direktion erläßt folgende Bekanntmachung 
Straßen, welche an ein öffentliches Schul-] vom 15. November 1886 im Verkehr nach und von 


100 Metr. vom Schulgebäude ab, iſt während | für alle Wagenladungen in Höhe von 28 Kopeken pro 


und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags verboten.“ | Höhe von 0,61 Kopeken pro 100 Kg. für ſolche Sen⸗ 


die, ob damit auch der beabſichligte Zweck er. Marienburg WMlawka ker“ Eiſen bahn. Die 
reicht werden wird. Was iſt in der Verordnung | rufen Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Beſchluß⸗ 


Montagen die genannten Kapellen pp. in | mageren Zuſtande. Die erzielten Preiſe wichen 
unſeren Straßen dem Verdienſt nachgehen, es] wenig von den bisherigen ab. Erwähnen wollen 
war ihnen geſtattet, das Beyör unſerer Mit wir nur, daß die Mandel Eier mit 65 — 70 Pf., 


erließ, daß nur drei, gleichviel ob Kapellen aufgefunden und von der Polizei auf den Holz⸗ 
oder Orgeln, des Montags hier muficiren durften. hof geſchafft. , 
Dieſe „Drei“ haben aber ſeither nicht weniger — [Polizeiliches.] Virhaftet find 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 


deren Folge Auflöſung der Geſellſchaft. Die der Gene⸗ J verändert. In geringer Waare iſt ziemlicher Ueberſtand 
ralverſammlung vorzulegende Denkſchrift der Verwal» | zu konſtatiren. Ia 44—50, IIa 32—42 Pfennig pro 
tung über die Regieru gsofferte wird. wie die „Nat. | Pfund Fleiſch. 

Ztg.“ vernimmt, ſich jeder Initiative enthalten. 


zu dieſem Bau als Mitglieder oder Freunde verſtehen? Wir haben hier das Gymnaſinm, 
des Vereins ihr Scherflein beigetragen haben, die Bürgerſchule, die Elementarknabenſchule 
werden ſich freuen, bei dieſer feſtlichen Ge- | unfern der Jakobskirche, die höhere Töchter⸗ 
legenheit den greiſen Führer der evangeliſchen ſchule, die Elementarmädchenſchule, die 


Danzig, den 18. Oktober 1886. — Getreide ⸗ Börſe. 


Sache in unſerer Provinz, deſſen Name in der verſchiedene Vorſtadtſchulen, wir baben Tele ray iſch Börfen-Depefde, N e 
Kirchengeſchichte ſtets einen guten Klang ſich ferner die jüdische Schule, die höhere ' N 19. Oktober. 8 Weizen: PERL n wie Tranſitweizen 
bewahren wird, begrüßen zu können. Töchterſchule des Fräulein Ehrlich die | Zonds: fell. 18 Olter] war lebhafte Frage, Preiſe voll behauptet. Bezahlt 


Ruſſiſche Banknoten 193,95 | 183.00 | wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 128/9 Bid. 
Warſchau 8 Tage 193,50 | 192,70 | Mk. 141 hellbunt 124/5 Pfd. Mt. 142, 129 Bid. Mk. 
Pr. 4% Conſols 105,75 | 105,75 | 147, 130%/1 xfd. Mt. 148, weiß 132 Pfd. Mk. 151, 


— [General-⸗Verſammlung des Vorbereitungsſchulen der Frau Kilian, der 
Vorſchuß⸗Vereins E. - G.] Die Kaſſen - Frau Witt und mehrere andere Privatſchulen. 


veviſion für das III. Vierteljahr iſt den Welche Schulen ſind in der Verordnung ge⸗ Polniſche Pfandbriefe 8% 60,40 | 60.20 J Sommer“ 134/5 Pfd. Mi. 181, 185 Pfd. MI. 182. 
Statuten gemäß erfolgt; Erinnerungen 179 meint? Wer orientirt die Drehorgelſpieler und er Pfand 3 15 2. 5 Für polniſchen zum Tranſit bunt 129/80 Pfd. — 
i R II. t i . pr. Pfandbr. neul. , ‚ 131/2 Pfd. Mk. 132, hellbunt beſetzt 129 Pfd. Mk. 
nicht aufgeſtellt. Der Abſchluß für das Kapellen derart, daß ſie wiſſen, wo die ver eee 45750 | 446.50 Er 7 1 * . * — — 


Vierteljahr 1886 ergiebt: Einnahmen: | botene Grenze beginnt? Welch ein geringer | Oeſterr. Banknoten 169,95 | 162,70 | Pfd. Mk. 148. 


Bezahlte Wechſel 869 695 Mk., Depofiten | praktiſcher Werth der Polizeiverordnung bei-] Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 210 50 | 210,50 . “ 

39415 Mk., Spareinlagen 7380 Mk.; zulegen ift, geht aus dem Umſtande hervor, | Weizen: gelb OctobereNovbr. 148,20 | 148,20 San er . St in 
Ausgaben: Angekaufte Wechſel 821 927 daß die Leierkaſten geſtern längere Zeit ſowohl 7 - 77 8 ländiſcher 125/6 Pfd. Mk. 111, 128 Pfd. und 130 
Me., zurückgezahlte Depofiten 100 944 Mk., vor der Gemeindeſchule in der Schülerſtraße | yaggens e ee eee abe Brei 
Spareinlagen 15 547 Mk.; Activa: Caſſa als auch vor der ſtädtiſchen Mädchenſchule in October⸗Novbr. 124,50 | 128,70 Bezahlt ift Need, ich un derer Bi. Mk. 
5624 Mk., Wechſelbeſtand 736947 Mk., der Gr. Gerberſtraße ihr Dudeln ertönen Nopbr.⸗Deebr. 128,70 | 124,00 | 98, große 110 Pfd. Mk. 123, 112 Pfd Mt. 125, helle 
Effecten 40 167 Mk.; Paſſiva: Mitglieder | ließen und darin nicht einmal durch vorüber | p51 . ! = 20 130 1˙4 Bid, Mt. 180, Cgevalier- 110 Pfd. Mt, 132, 
guthaben 258497 Mk., Spartafjeneinlagen | gehende ambulante Polizeibeamte geſtört wur⸗ ZN April⸗Mai ir 2% 44.00 | bolniſche zum Zranfit große 112 Pfd. Mk. 125. 

181 736 Mk., Depoſiten 259 196 Mk., Reſerve -den, denen denn doch die Polizeiverordnung | zpirktsss loco 35 59 35,70 

fonds 40 607 Mk., Specialreſerve 13 159 Mk. bekannt ſein mußte. — Eine in jeder Bezie⸗ October⸗Novbr. 25,70 | 35,80 Meteorologiſche Beobachtungen. 


ril⸗Mai 87 40 | 37,3) 


Zahl der Mitglieder 880. bung wünſchenswerthe Abhilfe wird nur dann 5 58740 5 ra ae CE 
— r nfere mufifalifgen Mon- erreicht werden wenn der bereits beschränkten . e andere Eeten pu. 4% S stunde . u. 3 . Stirke uad |tunger 

tage.] Wie unſeren Leſern bekannt fein wird, | Anzahl der aufführenden „Muſiker“ nur ge⸗ 3 en Summen 5 

darf hierorts nur an Montagen Straßenmufit | ſtattet wird, in den Abendſtunden zwiſchen Spiritus⸗Depeſche. 10 en 7512 + 161 € | 0 

gemacht werden, es ift hierbei kein Unterſchied, 5—8 Uhr auf den Straßen zu ſpielen. Königsberg 19. Ottober. 18.| 6 ha. 753.1 LT. 2.51 € | 0 I Nebel 


ob „Bremer Kapellen“ oder „Drehorgeln“ ihre — [Der heutige Wochenmarkt 
„melodiſchen“ Weiſen ertönen laſſen. In uns | war überaus zahlreich beſchickt, namentlich mit 
beſchränkter Anzahl konnten früher an den Geflügel, letzteres zum größten Theil im 


(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 38,00 Brf. 37,50 Geld —,— bez. 
October 37,50 „ —,.— „ —.— 


Waſſerſtand am 19. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,06 Mtr 
—— 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 19. October ſind eingegangen: A. Tugendhaft 
von Wohlfeldt u. Karfeldt⸗Lemverg an Ordre Danzig 
u. Stettin, 1 Traſte 286 Kanteichen, 870 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 108 Kiefern⸗Sleeper, 902 eichene planken, 
207 eichene Bretter; A. Tugendhaft von Wohlfeldt u: 
Karfeldt⸗Lemberg an Ordre Danzig u. Stettin, 5 Traf⸗ 
ten 1884 Eichen⸗Plangons, 615 Kiefern-, 627 Tannen⸗ 
Balken u Mauerlatten; S. Aßkanaſy von Gebr. Laufer⸗ 
Sieniawa an Verkauf Thorn, 2 Traften 256 Eichen⸗ 
Plangons, 581 Kiefern- Rundholz, 284 Kiefern » Balken 
auch Mauerlatten, 122 doppelte und 2090 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 480 Eichen⸗Stabholz, 120 Eichea⸗ 
Speichen; S. Aßkanaſy von Gebr. Laufer⸗Sieniawa, an 
Verkauf Thorn, 2 Traften 516 Eichen ⸗Plangons, 388 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 198 runde, 500 ein⸗ 
fache Eichen⸗Schwellen, 58 Kiefern ⸗Mauerlatten, 250 
Kiefern⸗Sleeper; H. Engelberg von S. Laufer⸗Sieniawa, 
an Tranſito u. Verkauf Danzig u. Thorn, 2 Traften 
548 Eichen⸗Plangons u Kanteichen, 3 Kahnknie, 464 
Kiefern ⸗ u. Tannen⸗Balken; H. Engelberg von ©. Laufer- 
Sieniawa an Tranſito u. Verkauf Danzig u Thorn, 
1 Trafte 206 Tannen » Rundholz, 222 Kiefern- u. 
Tannen⸗Ballen, 927 eichene Planken. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Oktober 1886. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen unverändert, 129 Pfd. hell 140 Mk. 131 Pfd. 
hell 141 Mk., 131 Pfd. bunt 129 Mk., 134 Pfd. 
fein 143 Mk. 

Roggen, 123 Pfd. 114 Mk., 126/7 Bid. 116 M. 
tranſit 126 Pfd. 92 Mt. 

Gerſte feine Brauw. 125—132 Mk., mittlere 111 
bis 115 Merk. 

Hafer 95—115 Mk. 


bürger nach Belieben zu beleidigen. In ein | Heu und Stroh mit 3 Mk. für den Centner 


Kapelle gleichzeitig ſpielend, war keine Selten. — [Gefunden] iſt ein rothes Tuch, in 
heit. In dieſer Beziehung iſt inſofern ſeit welchem etwas Geld eingeſchlagen war. Ferner 


als von da ab die Polizei die Anordnung ſtraße (hinter der Mauer) vor etwa 3 Wochen 


„geleiſtet“ als die frühere unbeſchränkte Anzahl. 4 Perſonen. Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 18. Oktober 1886. 
Aufgetrieben waren 7 Schweine, ausſchließlich fette 
Schlachtwaare, für welche 38 —39 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurde. Der Auftrieb war in kurzer 
Zeit geräumt. 


der Unterricht in unſeren Schulen geſtört worden.] fteigt anhaltend. Heute Mittag zeigte der 
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen hat die] Pegel einen Waſſerſtand von 0,06 Mtr. 


Centralviehhof. 

Berlin, 18. Ottober. Städtiſcher Centralviehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 
3777 Rinder, 12819 Schweine, 1887 Kälber und 
10 141 Hammel. Das Rindergeſchäſt hatte ruhigen Bere 
lauf. Gute Stiere reichlich angeboten; Ia brachte 52 
bis 55, IIa 47-50, IIIa 36—44, IVa 80- 83 Mt. 
per 100 Pfd. Fleiſch. Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
ſam, Folge enorm Hohen Auftriebs gingen die Prei e 
zurück. Man zahlte für Ia 48— 49, IIa 46—47, IIIa 
42—45 Mk. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt 

d lee geben 


„Im Deutſch⸗Polniſchen Verbande wird mit Giltigkeit 


gebäude ſtoßen, bis auf eine Entfernung von | Stationen der Lodzer Fabrikbahn eine Stationsgebügr . . 
Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe 
v. Mk. 1.35 bis 9.30 p. Met. 
(ea. 250 verſch. Deſſ) — Grisallles, Armures, 
| Cristallique, Louisine, Clace, Mille-Carreaux, Chan- 
geant eto. — verſ. roben- und ſtückweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Derot G. Henne 
9 5 (K. u. K. Hofl.) Zürich, Muſter um · 
d. Brieſe koſten 20 Pf. Porto. 3 


; f 100 Kg. und im Verkehr nach und von Stationen der 
der Schulſtunden von 8 bis, 1 Uhr Vormittags Swangorod Dombrowaer Bahn eine gleiche Gebühr in 


Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Verordnung | dungen erhoben, deren Aust und Abladen von den 
gut gemeint iſt, eine andere Frage iſt aber | Parteien ſelbſt bewirkt wird. 


Generalverſammlung iſt zum 9. November cr. einbe⸗ 


und brachte Ia 49—47, IIa 80—47 Pf. Plun 


Hammel zeigten flaue Teudenz, blieben ziemlich un⸗ 


zunücht unter „öffentliches Schulgebäude“ zu 


Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. OOOOOOO OOO, 
Die Liſte, in welcher wir die gütigen Braunschweig. Gemüse 


Gönnerinnen unſerer Anſtalt um Gaben 


faſſung über die Kaufofferte der Regierung und in 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u AR 
6 


e | Billige Preise. Prompte —.— ö 
‘| H.L. Kunz, Uhrmacher 


Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 


THORN, Schülerstr. 414 


zu dem Mitte November ſtattfindenden Weib- SER y zu Ban Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u. zahl» Mi a . N empfiehlt ſich zur 

5 nas gesch“ un dene is bereit in Um- 2 Fabrikpreisen. = Fol 1a 22000 i Sauptgem. 7 7 [Anfertigung aller Arten 
auf geſetzt. m rege etheili 4 k. St 1 „000. „20,000, 5 ma . 
unſerem 9 Fe wage n 2 ib. Buche 20 N. 15 5. 26 . Ziehung am 22. u. 28. November. Loose Beſte oberſchleſiſche Reparaturen an Uhren 


und dergl. Arbeiten ſowie fein q nat 
ſortirtes Lager in ſämmtl Arten Uhren 

Auch findet von ſogleich oder ſpäter ein 
Sohn anſtändiger Eltern als Lehrling 
daſelbſt Stellung. 


Den geechrſen Publitum Thorns und 
Umgehend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich von jetzt ab meine 


Brod u. Feinbäckerei 


nach der Gerechtenſtraße Nr. 100 ver⸗ 


u 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheilloofe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 

Für Porto u. Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


3 dient, bitten wir herzlich. Zum 
mpfange, auch der kleinſten Geſchenke ſind 
bereit, in der Stadt 
Frau Oberſt v. Holleben, Frau Glückmann, 
Bachſtraße bei Herrn Juwelier Hartmann, 
Fräulein Johanna Schwartz, 
Brückenſtr. Nr. 24. 
Auf der Bromberger Vorſtadt 
Frau Uebrick. 


Volksbibliothek. 


Mittelſtarker Stangen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 M., 1 Pfd. 1 M. 
Prima ſtarker Schnitt- Spargel 
2B. B. 1.50 M, 1.85 Pf., ½ P. 50 Pf. 
Pr. junge zarte Schoten extra ff. 
2 Bid. B. 1,80 M. 1 Pfd. B. 1 M. 
Pr. junge zarte Schoten La 
EB B. 1, M., 1P. B 85 Pf. % P. 50 Pf. 
Beſte Gemüſe Schoten 3 Bid. B 
1,40 M., 2 Pfd. 1,10 M, 1 Pfd. B. 70 Pfd 
Pr. j. zarte Schneidebohnen, 
Bruch- & Wachsbohnen, 5 Pfd 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Jeden Mittwoch Bücherwechſel ſtatt B 1,30 M 4Pfd B. 1,10 M. 2 Pfd. 60 ff. t. legt habe, und bitte um geneigte Aufträge 
E 6 bi S le Loewon Schloßstr. 3030 E. Schwanke, 
1 Qualität langjähriger Haltbar⸗ 3 4 d ifter. 
2 6 bis 7 Uhr. 2 keltverſegeg Nachn on Emi Betrag. e 2 . — — 


Das Curatorium. 


Die Stelle des Pedells 
und Gemeindeboten 


wird zum 1, Novbr cr. vacant. Bewerber 
wollen ſich in ſchriftlichen Geſuchen an den 
Unterzeichneten wenden. Die näheren Be 
dingungen ſiad beim Rendanten Herrn Caro 
zu erfahren. 


— — — . — 


IL zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief. zu wollent 

Größte Auswahl 

neueſter Pariſer 

. lieg. z. Anſicht. 


inna Mack. 


Berlin W. 
J. Gran Köthenerſt. 7. El. 
Delicateſſen Engros KVerſand. 
Preiscourantgratie u. franco! 
.. AN RN rer. an een 


Friſche 
Bohnen, Hutfedern 
werden gefirbt und gefränfelt ſowie 


* i 1 10 L i fl 5 E rb ſe II Glaceehandſchuhe unter Garantie des 


gef ch älte u. ungeſ ch al te, 7 Nichtabfärbens. Im Haufe des Herrn Juwe⸗ 


Grünkorn N Eis junger kräftiger Menſch, welcher 
Teltower Rübchen 


Luſt hat die Gärtnerei zu erlernen, kann 
empfiehlt 


ſofort antreten in der Gärtnerei der Fabrik- 
J. . Adolph. 


Regenmünkel 


für Damen mit und ohne Kragen 20 % 
unterm Koſtenpreis giebt ab 


J. Engel, Culmsee. 
Ein wahrer Schatz 


ür alledurch jugendliche Verirrungen Er- 
trankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan’s Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
eſe es Jeder, der an den Folgen ſolcherLaſter 
ſeidet, Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in 809 Neumark 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 


2 0 


Sarg⸗Magazin 
R. Przy bill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Die allerſchwierigſten 
Zahnoperationen 
werden ſicher und gut ausgeführt bei 


J. B. Salomon, hHeilgehülfe 
Schülerſtraße 448. 


2—z Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Nathan Leiser. 


—— —— — e — — 
Ua hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend erlaube ich mir er⸗ 

gebenft anzuzeigen daß ich am heu⸗ 

tigen Tage hieſigen Orts, Neuſtädtiſcher 
Markt No. 255 (neben der „Blauen 
Schürze“) eine Bäckerei eröffnet habe und 
bemüht ſein werde, eine ſaubere u. wohl⸗ 
Inmetende Backwaare zu liefern und bitte 
ch, mich meinem Unternehmen gütigſt 


befiger Herren Born & Schütze in 
Moder, Thorn Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen Carl Grethe, Obergärtner. 


1 gewandte 


unterſtützen zu ei 4 B 1 ch h al t er i n n . fung von Walter Lambeck. 
ochachtungsdol l imaner zur Erih. ap en eee e E 90 | 
Wladyslaw Szezepanski, Won Nachhilſetund. ni. err , ee gute e Hausdiener mm en 
Bäckermeiſter. für einen Sextaner auch als Gaffirerin. Offerten Unter E. mit guten Seugniſſen wird fürs Motel Geſchäftslokal 


W. in der Expedition erbeten. Sanssouci Strasburg von ſofort 


in Neünerichriing finder vom 1 geſucht. Ss 
E Novb. ab Stellung im Ziegeleipark. Wojciechowska, 


er o o haar Hotel Sanſſouci. 
Ein Laufburſche er ere eee 


Baugewerkſchule | 
kann ſich melden mit Zubenör. Zu erfragen Breiteſtraße 


ee ee ee. 68, ge 20. im deen 
Ein gebrauchter Omnibus 


Schulgeld 30 Mk. 
ſehr billig zu verkaufen. 


Cen een e, Be. 36 Laufburſchen Hötel schwarzer Adler, Thorn. 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Altſt. Markt. 


NE RL ———.. de Mh 
nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Jubiläums ⸗Ausſtellungs⸗ 


gew. Off. X. L. mit 
Honorarford. i. d. Expd. d. Z. 


DieÖkonomie 


des Grandenzer Offizier ⸗Kaſinos ift 
vom 1. Novbr. d. J. zu vergeben. Kaution 
500 Mk. 


ax“ ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 


Lotterie zu Berlin. Ziehung vom 
1.—13. N vember. Looſe à 1 Mk. 
10 Pf. empfiehlt das Lotterie-Comptpir von 
Ernst Wittenberg. Butterſtraße 91. 


EEE POST np 1 EI 

Hie Pianino zu vermiethen, oder 
Expg zu verkaufen Wo? ſagt die 

billiedition dieſer Zeitung. 


triebenes Vorkoſt⸗ und Material ⸗ 
geſchäft ſuche ich zu verkaufen. 
A. Gardiewska, Kl. Gerbeiſtr. 15. Miethsfrau Hoffmann, Bäckerſtr. 246, ſuchen Pachaly & Co., Nachfolger. 


* 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Kaufmann Herrn Eduard Senator 
findet heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Brückenſtraße 19 aus, ſtatt. 

Der Vorſtand des iſraelitiſchen 

Krankeu⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt. 
niß gebracht, daß von heute ab bis auf 
Weiteres die Chauſſee an der Kehle des 
Brückenkopfs und zwar die Strecke vom 
Uebergange über die Bahn am lin en Kehl⸗ 
pun t des Brückenkopfs bis zum Uebergang 
über die Bahn am Feſtungs⸗Ziegelei⸗Terrain 
wegen Reparirens der Chauſſee geſperrt 
werden wird. 

Thorn, den 18. Oktober 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Militair⸗ Anwärter, Vice⸗Wacht⸗ 
meiſter Ernst Wollboldt der 3. Es⸗ 
cadron Weſtphäliſchen Ulanen » Regiments 
Nr. 5 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei » Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


In der Aula der Bürgerschule. 


Dienstag, den 26. October Abends ",8 Uhr 
za Concert mim 


Arma Senkrah ru 
Fräulein M. Neumann, sagen una Herrn 6. Liebling Pianist, B 100 K ETS h 0 3 1 d. Ca Cd 


rg zu numm. Plätzen & 2.50 (an der Kasse 3.00) in der Buch- Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall N 
Walter Lambeck. vorräthig J.&C. BLOOKER, Amsterdam. 


=> zn eee RE ETF TEE 
ler. Louie Lew im'ſche Hadennſtalt, 
Von heute ab: geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


8 Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche⸗ Bäder. 
Culmbacher Vier 


aus der 
Export- Bier Dampf. Brauerei von G. Sandler 
in Culmbach i. / Baiern. 


, DEE Glas 0,3 Liter 20 Pf. 


2 ATENT-Universa ku rbe- 


Dampfäreschmaschinen u. Locomobilen. 
Specialitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Landsbergerfir. 25. 


Ale 1 möbl. Zim. part. zu verm Bäckerſtr. 214 
6 Igut m. Z. z. derm Neuſt. Markt 147/48, ITr. 
Zur Saiſon 1 md. Z. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Str. 192/23. 


empfehle in großer Auswahl in nur m 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. Kellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenſt. 181 


Strickwolle, Im. 8. fof. z. verm. S. Grollmann, Juwel. 


Bekanntma ung. 5 tricks in möbl. Zim. u Cabinet mit auch ohne 
Wir bringen hierdurch chu 7 SSS ZERERERERERELELEREREREN ee E Bſchgel. z. v. Heiligegeiſtſtr. 20 1/3 part. 
e e eee Bank-Inſtitut für Annotheken-Oanitalic 3 Kinder Strümpfe, 8 Sabines 
, Juni / September „ an mil 5 2 — Zim . 
1 und Zuwendungen bei unſeren Ban Inſtitut für Hypo hek U Capitalien * 15 — Gulm..&tr. 320 wer 


Soden, 


milden Stiftungen eingegangen find: — x ERBE EDEL 
Bei der Waiſenhaus. Kalle G. Michaelson, Danzig. Handſchuhe Ein Laden mit Wohnung 
a, vom Herrn Schiedsmann Schliebener 6 f ch 7 ift von fofort zu vermiethen 
a m a et, A. Wiese, Gonditor, 


Sühnegeld in einer Streit- 
be ET er 3? 
b, von demſelben desgl. . 2 „ 


a. in Poſten nicht unter Mk. 30,000 von 4% an. 
b, in jeder beliebigen Poſt nicht unter Mk. 10,000 zu 41/50), 


Serren- Weiten, 1 grosse Wohnung 


zuſammen 4 M. incl. ½% Amortifation, ; > ttor 

Thorn, den 16. Oktober 1888. c, hinter ab Bonbfhaft? au TEN RE a ai], Damen $ 7 725 tl 

Der Magiſtrat. 4 8 — [ao 8 Tricot - Taillen, Geſucht Offerten u K. 104 Exp. d. Ztg. 

V £ — . er 10% . e gngin Sins; 4% %%% Camisols, ächte Prof. Dr. E] Eine kleine Woh. zu verm. Gerechteſtr. 107 

er auf — -¼˙-— Beinkleider Jäger 1 gut möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
Mit der Branche vertraute umſichtige Agenten und andere. vermiethen. Neuſt. Markt 237 2 Tr. 


gestr. Unterröcke, 
„ Kdr.-Tricots, 
Kopf- Shaws, 
ſowie feinere Beſatzartikel und ſämmt⸗ 
liche Zuthaten ur Schneiderei 
zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Machf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 


1 gute Schlafſtelle Schuhmacherſtr 427 II. 


in möbl. Zim. Kab. u. Burſchengelaß 
auf Verlangen auch mit Piaunino zu 
vermiethen. Culmerſtr. 319 part. 
in möbl. Zimmer für 15 M. monatl. 
z. v. Neuſtadt 147/148 2 Tr. 
1 ſauber möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen. Araberſtr. 188h 1 Tr. 


De zu verm. 3 Zimmer, Küche. 
0 


von Pappelbäumen. 


Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Nachmittag 3½ Uhr 


werden wir eine größere Anzahl bejonders 
ſtarker und geſunder Pappelbäume 
an dem Conductgrundſtück auf der 
Culmer⸗Vorſtadt an Ort und Stelle öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Thorn, den 18. October 1886. 


Der Magtiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 10, bis 16. Oktober er. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ernſt Theodor, S. des Bootsmanns 
Guſtav Sawatzki 2. Leokadia Hedwig, T. 
des Stellmachermeiſters Leon Skalski. 3. 
Friedrich Wilhelm, S. des Sergeanten 
HFerdinand Wilhelm Sturm. 4. Rudolph, 

unehel. S. 5 Klara, T. des Zimmermanns 

Jacob Gardzielewski. 6 Alfred Johannes 

Adolph, S. des Unteroffiziers (Hautboiſt 
Eduard Jacobi. 7. Franz, unehel. S. 8. 

Stanislaus Gereon, S des Arbei'ers Joe⸗ 

hann Turowski. 9. Hedwig Thereſe, T. des 

Arbeiters Karl Mankiewiez. 10. Max 

Arthur, S. des Tiſchlermeiſters Oskar Bart⸗ 
lewski. 11. Maria, T. des Schmieds Auguſt 
Hoffmann. 12. Olga Hedwig Gertrud, T. 
des Tiſchlers Guſtav Mondre, 
b. als geſtorben: 
1. Margarethe Gertrud Henriette, T. des 
Strafanſtalts⸗Inſpectors Adolph Waldmann, 


ſuche ſofort. 


Obturatoren 


zur Erleichterung des e prechens u. Kauens, Cauteriſiren 
Plombiren u. Extrahiren cariöſer Zähne u. Zahnwurzeln Rich⸗, 
maſchinen für ſchiefſtehende Zähne. 

H. Schneider, Brüdenftr. 39 IL 


aa | 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfelb'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Aktſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be⸗ 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubehör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 


1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 
2 Mittelwohng. find Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. Ki 
eee. 
Ein Laden und Wohnungen 
von ſofort zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
Ein fein möbliertes Zimmer, Pia nino, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 


Thorner 


In einigen 
Tagen werde ich 
in Thorn eintreffen, um 
mich daſelbſt als praet. 
Arzt niederzulaſſen. 


Thorner 


Ausstattungs-Bazar, 
Sufmerfirage, Ecke Schuhmacherſtraße 


rüher Rogalinski). 
Von beute ab werden die noch aus der Benno Fried- 


länder'schen Konkursmaſſe berſtammenden Pelzſachen als 


Herren⸗Geh⸗ u. Reiſepelze, Muffen, 
Kragen, Damenpelze u. Pelzfutter, 

ſowie einzelne M Felle genau zur Tope aus verkauft. 
ze e . 8 H. Wolfenstein. 


25 T.; 3. Anna Marie Helene, T. des 

Conditoreibeſizers Adolph Wieſe, 2 J. 1 M. f oer bei 

21 T.; 4. Eva Lina, T. des Kaufmanns | N Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Paul Pichert, 3 J. 1 T.; 5. Frie dri 12277 8 
Karl, S. der Tiſchlerwittwe Dorothea Schön⸗ N 2 H E RR E N 8. K N a BEN .. U EI 
13 T.; 6. islawa, T. f N se, 
waldt, 3 J T Bronislawa, T | un @.:; Bestellungen 
' — N 3 auf: Arbeitsstube, Bazar neues Blatt, 
D EROB E IL fliegende Blätter, Buch für Alle, Chronik 
Bar: 8 * N der Zeit, Daheim, Echo, Frauenzeitung, 


des Schiffseigenthümers Konſtantin Zlotowski, 
17 J.; 7. Maximilian, S. des Arbeiter 
. S 2 5 Gartenlaube, Gegenwart, Für's Haus, Haus- 
. 8 — J ) frauenzeitung, Jagdzeitung, deutsche Ju- 
gend, Jugendpost, Kinderlaube, Kladdera- 


Fr pract. Arzt. 


Damen- & Kinderkleider 


fertigt ſauber und geſchmackvoll zu den 
billigſten Preiſen an. 
Louise Witt, Gr. Gerberſtr. 277/78 part 


Nr. s Nr 128. 
Täglich frisches 


Graham-Brod 


U 
Paul Manikowski, 1 J 1 T.; 8. Adele 
Olga Emilie Abelmann, geb. Stoboy, Ehe⸗ 
frau des Prem⸗Lieutenants Johannes Abel⸗ 
mann, 34 J. 4 M 21 Tage alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 3 2 5 ' 
1. Arbeuer Hermann Damel Friedrich \ W BERNER Lager datsch, Modenwelt, Modenzeitung, Musik- 7 

Kreft und Amalie Krauſe, beide zu Schön⸗ 8 15 5 0 0 0 zeitung, Nord und Süd, Romanbibliothek, ß E li m 1 E n 8 I K 1 E In. 

ehr. 2. Schuhmacher Michael Gietz zu 8 Tuchen u. Buckskin. ö I Romanzeitung, deutsche Rundschau, 5 

Zlotterie und Henriette Louiſe Modniewski Beftelungen nach Maaß. J Schalk, Signale f. d. musik. Welt, Teufel, Sonnabend, d. 23. d. M. 

geb. Volkmann zu Thorn. 3. Klempner \ werden unter Leitung eines über Land und Meer, Schorer's Familien- Abends 8 uhr 

Paul Cäſar Teodor Weidner und Martha tüchtigen Zuſchneiders ele- blatt, vom Fels zum Meer, illustr. Welt, 

Marie Karoline Schwanke, beide zu Grabow > gont und zu billigen Westermann’s Monatshefte, Leipz. ill. Gefellfhafts- Abend 
Zeitung, Berl. ill Zeitung, sowie auf 


und Katharina Rynkowski zu Panſchau. 5. 
Muſiker Friedrich Wilhelm Albert Kühn und \ is 
Franziska Lewandowski. 6. Arbeiter Joſeph I 
Nikard und Katharina Bojar, beide zu Gr 
Jablau. 7. Eigenthümer Franz Lipertowicz 


a./O. 4. Arbeiter Kamrowski zu Morojd,in | Preiſen ausgeführt, = Wim Schützenhause. ug 


Handwerker-Verein. 
Erſte Sitzung: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr 


sämmtliche hier nicht aufgeführte Journale 
E 8 und Fachwissenschaftliche 
55 | wg” Zeitschriften ag 


7 
8 1 } 2 
S0 HE N D EL nimmt entgegen, unter Zusicherung be- 


kannter pünktlicher Lieferung, die Buch- 


75 Leibitſch und Barbara Mynkowski zu | = 5 handlung von F, E. Schwartz. 
orn. . \ 1 N 5 —— ———— 
d. ehelich ſind verbunden: E * | THOR N. \ G | itsk im Schumann'ſchen Local. 
1. Arbeuer Auguſt Suszkiewiez mit * . — a N e egenhei auf. Tagesordnung: 


— Umſtändehalber ſind zwei Grund» 
3 . ſtücke, 10 Minuten von Thorn, in der 
beſten Geſchäftsgegend gelegen, ſind 
Beide oder auch jedes ſeparat unter den 
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere bei M. Lichtenstein, 
Thorn, Schülerſtr 412 im Loneriecomptoir 


Offerten von 


Malzgerſte 
(Herrſchaſtswaare) nimmt entgegen von Pro⸗ 
ducenten oder leiſtungsfähigen Händlern 

Pma. Referenz. 
Julius Grossmann, Dresden 
a Mälzerei und Gerſtengeſchäft, 
Ein möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verw, Butterstrasse Nr. 459/60 


rückenſtraße 11 it von jofort ein 
Comptoir nebit großer angrenzender 


Eröffnungs Geſang der Liedertafel des 
Handwerker Vereins, Begrüßung und An⸗ 
ſprache der Mitglieder Seitens des Vor⸗ 
figenden, Uebergabe der Fahne des Hand⸗ 
werker⸗Vereins, Geſchäfts⸗Bericht, Vortrag 
„Bulgarien, Land und Leute“ und 
Schlußgeſang. 


Stadttheater 


in Thorn. 
Mittwoch, den 20. Oktober 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal. 


Synagogale Nachrichten. 
Donnerſtag den 21., 10¾ Uhr Morgens 


Ba bara Gwiazdowski geb. Ignatowski. 2, = 3 — 
Klempner Karl Lalecki mit Wilhelmine Hen⸗ \ 


10 6 oel Enie Agnes — 2 Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
2 

3% ITautverschönerung! 

— —ͤ EEEÄ Si — — 


Vicefeldwebel Emil Friedrich Ludwig Braun 
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


mit Emma Bertha Ebert. 5. Arbeiter 
Valentin Gillmeiſter mit Marie Hedwig 

Doctor Abbertis Aromatische Schwefelseife 

Tun see — —— EE 

Dieſelbe ergengt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 


Meiſter. 6. Putzhändler Franz Paul Kün⸗ 
nede und Emma Hedwig Bittkowski. 7. 
Schuhmacher Martin Max Jankiewicz mit 
Marianna Wieſe. 8. Schuhmacher Wlaty3- 
laus Rezulski mit Anna Julianna Sure 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und leckige Haut, Sommer: 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


kiewiez. 9. Z'mmergeſelle Theophil Joſeph 
Wisniewski mit Auguſte Juliane Witt. 19, 
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu haben bei Hr go © dl 
mine Mende. 14. Schuhmacher Otto Franz * K X Stube ſowie ein gewölbter großer Lager-] Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Töpfer Emil Eugen Hugo Puch mit Fo» 
Schulz mit Emma Louiſe Schmidt. Seer rere keller zu vermiethen S. Danziger. I Abendandacht: 5 Uhr, 


hanna Marianna Szymanski. 11. Schmied 
Für die Redaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Tyorn. Vruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtocuiſchen Zeitung (. Schirmer) in Thorn. 


Julius Albert Pekok mit Louiſe Wilhelmine 
Brandt. 12. Poſtbete Ludwig Schilling mit 
Pauline Elwire Abend. 13. Arbeiter Hein⸗ 
rich Reinhold Ziehlke mit Johanna Wilhel⸗ 
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